
Vom Jubilar und den Fensterläden – das Wochenende der Jugendmusik  
 
Zusammen mit der Stadtmusik durfte die Jugendmusik dem ehemaligen Klotener 
Stadtpräsidenten Hans Benz musikalisch zum 80. Geburtstag gratulieren. Der nächste Tag 
brachte den Jugendmusikern viel Arbeit und erneut einen Auftritt, der viel Freude bereitete. 
 
Ein intensives Wochenende mit vielen tollen Erlebnissen liegt hinter den Musikantinnen und 
Musikanten der Stadtjugendmusik. Am Freitag feierte Hans Benz, Alt-Stadtpräsident von Kloten 
seinen 80. Geburtstag. Aufgrund seines langjährigen Engagements für die Klotener Musikvereine 
ist er Ehrenmitglied sowohl in der Stadtjugendmusik wie auch in der Stadtmusik Kloten. Die beiden 
Vereine besuchten deshalb den Jubilar gemeinsam und spielten im Garten zum 
Geburtstagsständli auf. Den ganzen Tag über konnte der böige Wind die Regenwolken 
weitertreiben, am Abend aber waren die Wolken stärker und es begann zu regnen. Alle 
Anwesenden hofften, dass es nur ein kurzer Schauer werden würde und so eröffnete die 
Tambourengruppe zuversichtlich das kleine Konzert. Dann war die Reihe am Korps der 
Jugendmusik, bevor die Stadtmusik ihre ausgewählten Stücke vortrug. Ganz zum Schluss -  der 
Regen war immer stärker geworden - spielten die beiden Orchester noch gemeinsam. Nach dem 
Sechseläutenmarsch mussten die Instrumente schnellstens ins Trockene gerettet werden. Kaum 
war dies erledigt, hörte der Regen auf! Auch wenn das kleine Geburtstagskonzert bei 
Sonnenschein noch viel schöner gewesen wäre, der grossen Freude des Jubilars konnte das 
Wetter nichts anhaben. Als ehemals selbst aktiver Posaunist und grosser Freund der Blasmusik 
fühlte sich Hans Benz geehrt ob dem persönlichen Konzert. Auch die Musikvereine empfinden es 
nach den Aussagen der beiden Präsidentinnen als etwas ganz Besonderes, den ‚Alt-Stapi’ zu 
ihren Ehrenmitgliedern zählen zu dürfen. Mit seinen regelmässigen Konzertbesuchen zeigt der 
Jubilar immer wieder sein grosses Interesse an den beiden Vereinen und so wird die 
freundschaftliche Beziehung bestimmt auch in Zukunft weiter bestehen.  
 
Regen war am Samstag kein Thema mehr, nass wurden die Jugendmusiker aber trotzdem. Mit 
Schlauch, Bürsten und Lappen ausgerüstet, machten sie sich daran, über 100 Fensterläden im 
Quartier Buchwiesenweg/Buchhaldenstrasse zu reinigen. Zusätzlich zu den Korps-Musikanten 
waren auch die Mitglieder des Aspirantenspiels und der Tambourengruppe im Grosseinsatz, 
insgesamt über 30 Jugendliche. Ein freiwilliger Beitrag der Wohnungsmieter entschädigte die 
Jugendlichen für die Arbeit, bzw. bereicherte die Vereinskasse. Ein zusätzlicher finanzieller Ertrag 
konnte verbucht werden, weil die Verwaltung die ursprünglich einem Reinigungsinstitut 
zugedachten Fensterläden vertrauensvoll auch durch die Jugendmusiker reinigen liess. Die 
tatkräftige Mithilfe und perfekte Vorbereitung durch die Hauswartin trugen viel dazu bei, die Arbeit 
speditiv und erfolgreich zu erledigen. Mit viel Eifer wurden Dutzende von Fensterläden abgespritzt, 
gefegt und trockengerieben. Dass dabei auch einige Kollegen nicht trocken davon kamen, hat den 
Spass noch wesentlich gesteigert. Zum Abschluss, wie könnte es anders sein, griffen die Korps-
Musikanten und die noch anwesenden Tambouren wieder zu ihren Instrumenten und der Dirigent 
zum Taktstock. Zur grossen Freude aller Anwesenden folgte dem strengen Arbeitstag ein fast 
einstündiges Konzert mitten im Quartier. 
  
Getreu ihrem Motto ‚Musik und mehr’ haben die Jugendmusikantinnen und Musikanten ein 
strenges, aber nicht minder erfreuliches und erfolgreiches Wochenende erlebt. Intensiv geht es 
auch weiter: Probewochenende in Engelberg, Jahreskonzert am 23. Juni im Zentrum Schluefweg 
und die Mitwirkung am Stadtfest eine Woche später sind die nächsten Höhepunkte, bevor dann in 
den Herbstferien die grosse Musikreise nach Spanien die Jugendmusiker-Herzen höher schlagen 
lässt. 
 
 
 
 
 



 
Jubilar Hans Benz mit den Dirigenten Daniel Wegmann (Jugendmusik, links) und Peter Bosshard (Stadtmusik, rechts) 
und den Musikern beider Vereine 

 

 
Quartierständli nach dem Arbeitstag 
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